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LEMBIT VABA (Tallinn)

ZU DEN BALTISCHEN m-DEVERBALEN IN DEN

OSTSEEFINNISCHEN SPRACHEN

Für die baltischen Sprachen sind Deverbale mit dem Suffix -m sehr charakteri-
stisch und sie treten im gegenwärtigen Litauischen und Lettischen in großer An-

zahl auf. Mit Hilfe des Suffixes -imas/-ymas können im heutigen Litauischen von

allen Verben Nomina actionis (umena deiicreus) gebildet werden. Die Ableitungs-
grundlage fiir solche deverbaleNomina ist der Verbstamm der einfachen Vergan-
genheit (odHokpaTHOe npoweduiee 6pema); z.B. lit. berti (béria, bere) 'streuen, aus-

schiitten’ = bérimas 'Schiitten, Streuen; Worfeln, Schwingen (Korn); Ausschlag’,
tarpti (tarpsta, tarpo) ‘gedeihen, zunehmen, in Wachstum geraten (von Menschen,

Tieren; Pflanzen), gesund werden’ — tarpimas 'Gedeihen, Wachsen', vélti (vélia,
vele) 'walken, wilzen, schlagen; krempeln, (Haare, Faden usw. ineinander) verwir-

ren, verschlingen; Verwirrung stiften’ = vélimas, vélimas "Walken, Schlagen, Ver-

wirren’. In Denkmalern der litauischenSchriftsprache des 16.—17. Jahrhunderts las-

sen sich auch prasensstaimmigeDeverbale auf -imas finden (Zinkevicius 1979 : 19).
In der lettischen Sprache ist -ums (< *-u-mos), -uma (< *-u-ma) das analoge pro-

duktive Suffix, mit dessen Hilfe von allen Verben Nomina actionis abgeleitet wer-

den konnen, wobei in der Schriftsprache der Vergangenheitsstamm als Ableitungs-
grundlage dient (z.B. bért (beru, béru) ’schiitten, streuen (vom Getreide, Sand,
Asche, Salz u. Ahnlichem)’ — bérums 'die Schiittung, das bereits erfolgte Schiit-

ten, streuen; das Resultat des Streuens; was geschiittet worden ist’), in einzelnen

Dialekten kann auch vom Priasensstamm abgeleitet werden (Endzelin 1922 : 245

—247).
In Anbetracht der Tatsachen, daß die Deverbale eine ganz gewöhnliche Ег-

scheinung sind und eine sehr verzweigte Semantik aufzuweisen haben (neben ei-

ner Handlung können die baltischen Nomina actionis auch verschiedene konkre-

te und abstrakte Begriffe bezeichnen) läßt sich vermuten, daß sich angesichts der

Massenhaftigkeit der m-Deverbale irgend etwas über die baltisch-ostseefinni-
schen Kontakte in die ostseefinnischen Sprachen übertragen hat. (Im vorliegen-
den Artikel wurden die auf men-auslautenden Baltismen — gleichfalls ursprüng-
liche Deverbale — bewußt außer acht gelassen, denn diese lassen sich auf eine in-

doeuropäische Rekonstruktionsgrundlage zurückführen, z.B. est. seeme (< *semen)
'Saat, Same' u.a., fi. paimen 'Hirt' u.a.).

Zu den ersten entdeckten baltischen m-Deverbalen zählen est. rihm 'Riemen'

u.a. und vehmer ’Deichsel’ u.a. Die Rezeption der zur Rede stehendenbaltischen

Etymologien verlief mühevoll. Eine baltische Etymologie des Wortes rihm stellte

bekanntlich, selbst daran zweifelnd, Thomsen vor (18902712),derfolgendes da-
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zu schrieb: ”lit. rišimas ’das Binden’, lett. rissamais [———] ’Band’ Mancelius,

oder eine dhnliche Ableitung mit m-Suffix von lit. ris-ti, lett. ris-t 'binden’ (vgl.
z.B. lit. r2Bys, rysys 'Band, Binde; Bund, Biindel’ u. a.) scheint zu Grunde zu liegen
bei f. rthma 'Schnur, Band’ [———]” (zitiert nach Thomsen 1931 : 367). Kalima

(1936 : 155—156) duflert sich folgendermaflen zu dieser Etymologie: "Tata selitys-
td en pida aivan varmana, kun suomalaisen sanan vastineeksi tarkalleen sopivaa
johdannaista ei tunneta (rissimas muotoa vastaisi *rihima). [-~——] Paasonen FUF

[Х 120—2 ja Toivonen FUF XIX 201, jotka yhtyen Thomseniin selittivat itimeren-

suomalaisen sanan balttilaiseksi lainaksi. [———] Mitd itamerensuomalaiseen

sanaantulee, yhtyisin mielelldni Paasosen ja Toivosen kantaan [———], jos balt-

tilaiselta taholta 16ytyisi sopiva kaksitavuinen -ma- johtimella muodostettu vasti-

ne [———]".
Eine baltische Etymologie zum Wort vehmer legte Posti vor (1972 : 153—154;

1975—46; 1977 : 269—270), indem er als Lehngrundlage ein baltisches m-Dever-

bal vermutet und ostseefinnische Worter und Vorlaufer von lit. véZti ’(von Zugtie-
ren) ziehen; etwas mittels eines Wagens oder Schlittens beférdern, fahren’, veži-
mas 'Fahren; Wagen, Fuder’ gegenuiberstellt. ]. Méagiste (EEW 3780) hat zu dieser

Etymologie eine ablehnende Haltung eingenommen: "welche Erklarung jedoch
zu gekinstelt ist um gutgeheifien zu werden”.

Ein Hindernis fiir die Anerkennung dieser Etymologien ist die Tatsache ge-
wesen, dafl es nicht gelungen ist, auf die Frage zu antworten, warum im Ostsee-
finnischen nicht der im lettischenund litauischenDeverbal vor dem Merkmal -m

stehende Vokal widergespiegelt wird.

In der neueren Zeit hat ]. Koivulehto zwei baltische Etymologie mit eventu-

eller verbalnominaler Ursprungsform vorgelegt und auch eine alternative Mog-
lichkeit der Ursprungsform ohne den Verbindungsvokal erwogen: 1.fi. kylmd u.

a. 'kalt, Kilte’ < (vor)balt. *gel(Vyma- / *gel(Vyma-: lit. gélimas ~ gélimas « gélti
'stechen, wehtun’ (vgl. auch: geluma, gélmenis "heftige, stechende Kilte, Frost’)
(Koivulehto 1983 : 125—137); indoeuropiische Grundform *gvel- 'stechen; (ste-
chender) Schmerz, Qual, Tod’ und 2. Ip. bieb'mdt 'ruokkia’, bieb'mo 'ruoka, ra-

vinto; ruokinta; alju, lemmikkieldin, ruokittu eldin’ (< vorlapp. *pdmme-) < balt.

*pen-ma- / *pen-i-ma- ‘ruokinta’: lit. penimis 'Masttier, -schwein’, penéti (: péni)
'ruokkia’ - penéjimas 'ruokinta’, vgl. auch: pénamas, pénimas 'ruokittavana ole-

va, syottd’, penamas gyvolis 'ruokittu eldin, teuras’, pénima kiaiilé 'syottdsika’,
penas ‘'ruoka, ravinto’; indoeuropdische Grundform *pen- ’fiittern; Nahrung; Auf-

bewahrungsort der Nahrung’ (Koivulehto 1993 : 403, Hinweis 2). ,
Eine Sonderforschung über die ostslawischenm-Deverbale hat K. Liukkonen

(JInyKKoHeH 1987) vorgenommen und konstatiert, daß die deverbalen Nomina

auf -m aus der Sicht der heutigen slawischen Sprachen Anomalia sind. K. Liuk-
konen vermutet, daß sie historisch gesehen auch in den slawischen Sprachen ein

System dargestellt haben. Nach Ansicht von K. Liukkonen haben sich die unter-

suchten Deverbale in den slawischen Sprachen in gewissem Maße in einer ar-

chaischeren Form bewahrt als in den baltischen Sprachen, d.h. ohne den Ver-

bindungsvokal. In den heutigen baltischen Sprachen lassen sich zwar m-Dever-

bale ohne den Verbindungsvokal finden (Typ: lit. tüZmas ’Angst, Gram’), jedoch
das Ableitungsmodell selbst ist eine Seltenheit. K. Liukkonen nimmt an, daß es

sprachhistorisch gesehen in den baltischen Sprachen wesentlich mehr Deverbale auf

-mas-, -ma- geben müßte, worauf auch entsprechende Entlehnungen in den ost-

seefinnischen Sprachen hinweisen könnten. K. Liukkonen vermutet als baltische

Ursprungsformfür fi. rihma und vehmaroentsprechend *rišma und veZma-, in die-

se Reihe liele sich auch als neue Gegeniiberstellung fi. kerma ’Sahne’ < balt.
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*skerma: lett. skarums, (-0-) 'Sahne, etwas Saures', i.-e. *sker- ’schneiden’ einfü-

gen (Лиукконен 1987 : 9) (vgl. trotzdem auch die Etymologie von Mäkeläinen

(1978 : 370—374), der versucht hat zu beweisen, daß die Ursprungsform von

kerma baltische Deverbale des Typs grejima-, *krejuma- gewesen sein könnten,
die die Sahnebezeichnet haben).

Somit hat man erst in der letzten Zeit in der Erforschung baltischer Lehn-
wörter die Möglichkeit ins Auge gefaßt, daß baltische m-Deverbale von einem

Original ohne Vokal abstammen konnten. In der Baltistik ist dies kein neues The-

ma. So z.B. vermutet Endzelin (1922 : 247—248), daß sich im Lettischen die En-

dung -u-ms- (< *-u-mas) mit dem Verbindungsvokal -u- verallgemeinert hat und

somit die archaische Endung *-mos- verdrangt hat, "zumal dadurch unbequeme
Konsonantenverbindungen vermieden wurden”, z.B. wurde das lettischearchai-

sche vezms durch die Form vezums 'Fuder’ ersetzt. Im Litauischen vollzog sich

ein analogischer Prozefi: in archaischen Suffixvarianten erscheint vor т @ег Vo-

kal i.

Im folgenden werden fiir sechs ostseefinnische Wortstimmebaltische Etymo-
logien vorgelegt. Es wird vorausgesetzt, dafß in den deverbalnominalenOrigina-
len im Moment der Entlehung der Vokal vor dem Zeichen -m fehlte. Das Fehlen des

Verbindungsvokals ist in ostseefinnischenDeverbalenbaltischer Herkunftein ge-
wichtiges zusitzliches Argument dafiir, dafß das archaische Ableitungsmodell
der m-Deverbale in den baltischen Sprachen in der Vergangenheit wesentlich pro-
duktiver war.

1. porm

est. porm, -u 'Staub, Asche, die sterblichen Überreste; (fig.) Wenig, Bischen’ pér-
mustama ’zertrammern’, altschrift. pormutama 'stäuben', 5а pérmustama 'etwas

geben’ | liv. perm, pirm, (alt) piifm, Sal. piirm ’Staub’, permit3,permst3, permst3,
pirmst3, (alt) piirmst3 'stauben; staubmachen’ | wot. permu 'porm; nahatiis, pea-
pesu / Staub; die TrachtPriigel, Verweis’

.

< balt. *berma- / ?*berma-: lit. berti (béria, béré) ’streuen, ausschiitten’, bérimas

"Schiitten, Streuen; Worfeln, Schwingen (Korn); Ausschlag’, lett. bert (beyu, béru)
'schiitten, streuen (vom Getreide, Sand, Asche, Salz u. Ahnlichem)’, bérums 'die

Schiittung, das bereits erfolgte Schiitten, streuen; das Resultat des Streuens; was

geschiittet worden ist’, lit. béralas 'ungeworfeltes Getreide’, vgl. auch lit. birti,
biréti (byréti) 'streuen, ausfallen, verstreut, zerstiickeltwerden, zerbrockeln’, lett.
birt (birstu, biru) 'streuen, aus-, abfallen, rieseln, fliessen (von Ттапеп)’, birét

'herabfallen, rieseln’; i.-e. *bher- 'tragen, bringen’ (ME I 291—292, 297, 298; LEW

140; lEW 132; LEV 1122).
Das Vorkommen im Ostseefinnischen setzt kurzes e in der Ursprungsform

voraus.

2. tarm

(fi. >) est. tarm, -u tahtejéud, energia / Energie, Tatkraft, Willenskraft’ | liv. tar-

m3, pr. tarm3s, tarm3s 'gonnen; sich génnen’ | fi. tarmo ’voima, energia, tyokyky;
ryhti, ponsi, tarmokas / Energie, (Tat)kraft; Korperhaltung; energisch, stark’, alt-

schrift. tarma 'tarmo’, altschrift. tarmu 'id.; vahva’, tarmen 'tarmo; voima; jarki /
Energie; Kraft; Verstand’, (dial., altschrift.) t@rmd 'voima, jantevyys; ponsi (pu-
heessa), ryhti; tarmo; hyva kunto / (Tat)kraft, Energie’, ? tarmentaa 'begreifen,
einsehen’ | kar. tarmo 'voima / (Tat)kraft, Energie’ | (fi. >) Iр. tarbme 'tilaisuus’,
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tar'me ’voima, energia; mahdollisuus, keino; tilaisuus; aihe’, dar'bme ’tarmo; kyky
toimia vaikeassa tilanteessa.’

< balt. *tarpma-: lit. tarpti (tarpsta, tafpo) 'gedeihen, zunehmen, in Wachstum ge-
raten (von Menschen, Tieren; Pflanzen), gesund werden’, tarpd ’Gedeihen;
Wachstum, Entwicklung, Fortschritt’, tarpimas 'Gedeihen, Wachsen', tarpüs 'üp-
pig, wuchernd, prachtvoll, herrlich’, lett. tarpa 'Kraft, Vermégen, Fahigkeit; was

gute Hoffnung gibt; Gedeihen, Wachstum’, ¢rpa ’Kraft’, terpindt 'Pferdekuren

machen, Pferde adern, Pferden das Maul reinigen; (eine Sache) verbessern’, terpt
’Pferden das Maul reinigen’, apreuss. enterpo 'niitzt’, enterpon, enterpen ’niitz-

lich’, s-mobile: lit. starpti (-pstu, -pail) 'sich erquicken, sich starken, gedeihen, zu-

nehmen (vom Kranken) genesen’, vgl. auch russ. rdpon 'Hast, Eile’, lit. stifpti
(-pstu, -paii) ’heranwachsen, sich entwickeln (von Kindern), zu КтаНеп Кот-

men’; indoeuropdische Grundform *terp- ’sich sittigen, genieflen’ (ME 111 149,

173, 174; LEW 11 1062—1063, 897; lEW 1077—1078; PrJaI 55—57; PK I 277—278).
Das parallele Auftreten von vorder- undhintervokalischenStammen (s. fin-

nische Beispiele) kann bei baltischenLehnwortern im Ostseefinnischennicht be-

obachtet werden (z.B. fi. ankerias ~ dnkerids usw.).
Es sei angemerkt, dafs E. N. Setild (1913—1918 : 64) eine zweifelhafte Ver-

bindung zwischen fi. tarmo, sam] tarau ’sich stiitzen’, taradm ’sich bemiihen’

und chant. t@rjm, fdram ’stark, kriftig, munter, flink’ hergestellt hat, diese Ge-

geniiberstellung findet sich auch in SKES IV 1236—1237; EEW 3085—3086 (sam]
ist nicht erwéhnt); UEW 1517518 (*tarmd 'Kraft; kraftig’).

3. tolm

est. folm, -u ’Staub’, folmama ’stauben'’, tolmuma intr. 'stauben, verstauben, stau-

big werden, sich mit Staub bedecken’, (Wied) d. folmahus, -e ’Aufwirbeln des

Staubes; Mal’, tolmahti Adv., folk. 'stiubend, schnell’ | liv. telm, tölm 'Staub’, tolm

'Moder', ( est. > ?) liv. folm ’Staub’ | wot. tolmu 'pöly, tomu / Staub’, tolmukez
'staubig’ | fi. folma 'tupruva poly, lentohiekka; pély, silppu / Staub, Flugsand’,
tolmu ’pehku, roju, poly; silppu, sapile, pirsta; karjanrehuna kéaytetyt ruumenet

tms. / Streu, Kurzstroh; Splitter’, tolmata ’polyttad, nostattaa polya / stauben’,
tolmuta 'hakata hienoksi, pirstoa, kuluttaa loppuun; telmia / zersplittern; toben’,
tolmahtaa ’ilmestyä äkkiä / plotzlich erscheinen’, folmuttaa ’ryöpyttää (vettä,
myrsky) / (Wasser) aufwirbeln, -spritzen (beim Sturm)', fiO tölmy ’roska, pöly,
riiho, huonorehu / Schutt, Staub, schlechtes Kurzstroh' | ingr. žolmain Adj. ['tol-
mune / staubig'] | (fi. > ?) Olon. tölmü *roska / Schutt, Müll'

? < balt. *dul(k)ma-: lit. dülkti (dülksta, dülko), dulköti 'sich bestäuben', dulksmüs
’etwas bestäubt’, dülke ’Stäubchen, Staubkorn’, dülkes Plur. ’Staub’, lett. dujke,
dulkis ’feine, kleine Stroh- und Spreuteilchen; Bodensatz, trübe, schleimige Flüs-

sigkeit, Schmutz; Pfütze; Pfuhl, Sumpf; trübes Bier', lit. dülti, duleti ’morsch,
wurmstichig werden, vermodern, verwittern, von Kräften kommen/, lett. dulet
’mit dem dulajs räuchern, um die Bienen fortzutreiben etc.’; vgl. auch lit. dülis, -ia

’Nebel, Dunst; Baummoder zum Beräuchern der Bienen’, lett. diildjs, diile, diiléjs,
diilis 'Rauchermasse zum Forttreiben der Bienen, Fackel, Lunte’. Die indoeuro-

paische Grundform *dheu- : *dhi- ’stieben, wirbeln, bes. von Staub, Rauch, Dampf’
(ME 1513; LEW I 109; lEW 1 262; LEV I 237—238).

Das regelrechte Substitut des kurzen baltischen u ist w, nicht 0, was die Ge-

genüberstellung in Frage stellen würde. Es sind nur einige zweifelhaftebaltische

Etymologien bekannt, in den u durch o ersetzt wurde: est. porgand, fi. porkkana
'Mohtriibe’ u. andere, vgl. lit. burkantas, Plur. burkantai, burkanas, lett. burkans,
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burkan(i)s, burkants, burkantins (Dem.) 'die Burkane, Mohrriibe’, est. lorp : lorbi

'Taugenichts’, fi. lorppi 'Faulenzer’, ? vgl. lit. liurbis "'unordentliche, schmutzige,
ungeschickte, linkische Person’, lett. furba 'Taugenichts’.

4. vohmas

est. vohmas 'Morastinsel, erhohter, bewachsener Platz im Morast’, vohm, -a id.,
vohm, -a, -u ’hing, eluv6im; viimne joud, jounatuke/ Seele, Lebenskraft’, vohma-

tu, vohmetu 'vbimetu, jouetu / kraftlos’, vohmis (~ vommis) ’raskelt, kuhjatult rii-

des (olema) / iibermafig angekleidet (sein)’, Vohmataga (Vomentaga) 'Risti, Har-

ju-Madise, Keila und Teil von Nissi’ (Ortsname, alt), ? vohmakivi ’kalkhaltiger
Sandstein’ | wot. Vghmaz (Ortsname: ein Bach) | fi. vehmas ’vihanta, rehevä, hy-
vakasvuinen, hyvinvoiva, lihava ihminen; varpumetsa, nuori lehtimetsa, lehto;

laakea, maeton seutu, asumaton taival / griin, lippig; junger Laubwald; Weide;
freie Fliche’, altschrift. vehmasammal 'rehevakasvuinen sammal’, vehma(i)nen
'rehevd, vihanta; lihava; miellyttava (olo) / lippig, griun; feist; gemiitlich’, alt-

schrift. vehmasto 'nuori lehtimetsd, viita / junger Laubwald, Hain’, altschrift.,
dial. vehmastua ’tulla reheviksi (kasvi); lihoa / iippig wachsen; sich verdicken’

Il (osfi. ~ В. > ) гиss№ вагмас 'сырое место, заросшее лесом; заболоченный

лесс буреломом и кустарником'
< balt. *vesma-: lit. vešeti 'üppig wachsen, gedeihen, sich weiten, aufgehen, pri-
vešeti (privešu — -Šeju, -Šejau) 'in Menge üppig wachsen', veš(l)jümas "Üppigkeit,
Fruchtbarkeit’, ves(l)us 'üppig, fett, fruchtbar', vgl. auch lit. ažvaša, ätvaša

’Schößling, Trieb’, lett. atvasa, -e, -is 'Wurzelschössling, Sprössling'; indoeuro-

päische Grundform *uek(s)- ’vermehren, zunehmen’ (ME I 207; LEW II 1232, 23;
LEV II 493).

Nach SKES (VI 1682) gehört die vehmas-Familie zu den Wörtern mit de-

skriptiven Nuancen, die unter anderem mit offensichtlichen Deskriptivverben
verglichen werden: fi. vehmiä ’syödä hotkimalla, ahneesti; astua pitkin askelin;
lorvitella, vetelehtiä', est. vohmima, vöhmima ’gierig essen’ u.a.; nach J. Magiste
(EEW 3934) ist võhm, -a, -u ’Kraft, Stärke’ als ein Deskriptivwort, eine zeitweili-

ge "expressive Entstellung” des Wortes voim 'Macht, Gewalt etc.’.

5. vdlmas

estS vdlmds, valme 'kimbukesse eraldatud osa 16ngu, osa longavihti, pasmas, vor-

ge, lugu / ein Teil von der Fitze, Fitze’, vdlm, -e, vdlim, -e, vddlme, pdlme 'l6nga-
kiht keral, lõnga süüm e. magadis keral / Garnschicht auf demKnauel’
<balt. *vélma- / *velma-: lit. vélti (vélia, vélé) 'walken, wilzen, schlagen; krem-

peln, (Haare, Fiden usw. ineinander) verwirren, verschlingen; Verwirrung stiften’,
vélimas, vélimas 'Walken, Schlagen, Verwirren', lett. velt (veju, velu) 'wilzen; wal-

ken; schlagen’, derBedeutung nach zu vergleichen mit lit. sqvéla *verwirrtes Wol-

le-, Hede- oder Wergknauel’, squalos 'Weichselzopf', 1.-е. *ие! 'drehen, winden,
wälzen' (ME 111 533; LEW II 1221; lEW 1143; LEVII 506). >

Denkbar wire eine baltische Ursprungsform, die sowohl -e¢ als auch -¢ ent-

halten konnte. Die zwiespiltige Prisenz von balt. e in baltischen Entlehnungen
im Ostseefinnischen ist ein eindeutiger Beweis fiir das Vorhandenseinvon zwei

zeitlich unterschiedlichenLehnschichten, weil im frithzeitigen Lautsystem der ost-

seefinnischen Grundsprache langes d fehlte, wurde dieses mitkurzen g substitu-

iert. Die Moglichkeit einer solchen Substitutionwird durch est. näri : närju ’min-

gi kalatöke (väikestes jõgedes) / Fischwehr' bestätigt (s. NäheresVaba 1992).
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6. värm

livSal värm "Ттапе'

< balt. *verkma-: lit. иетЁтаs 'плакание; оплакивание / УУетеп; Beweinen, Be-

trauern’, verksmas ‘nna4 / Weinen', vefkti, -kiu, -kiau ’weinen’, vgl. pravirkti
'zu weinen beginnen’, lett. verkstét 'still weinen’, verks(k)ét 'weinen (hauptsachl.
von Kindern gesagt), schreien (von Kindern und Ferkeln gesagt), bellen, knurren

(von Ferkeln gesagt); kreischend, undeutlich, wirr sprechen, leeres Zeug spre-
chen’, vérkskét 'weinen (nicht laut), murren, knurren’, varkset 'quaken, quarren’,
varsket 'leise und eigensinnig weinen’. Indoeuropaische Grundform *yerk- 'spre-
chen’ (ME IV 540; LEW П 1226; LEV II 509).

Die lautliche Entwicklung des livischen Wortes verlief offensichtlich folgen-
dermafien: *verkma- > *verkm- > varm. Der Ausfall des Velarklusils aus der Kon-

sonantenfolge im Livischen ist nicht ungewohnlich, vgl. analoge Fille Sg. Part.

kuord < *kuorgd < *korkgpa, vertta < *verkta < verkkota 'das Netz’ (LW XLIII;

Posti 1942 : 152).
Wenig tiberzeugend ist Kettunens Vermutung (LW 508b), liv. varm und est.

verme ’Blutstrieme, blutige Strieme’, varm, -e 'Spur; blutige Strieme, Wunde,

blutriinstige Stelle’ miteinander zu verbinden.

Abkiirzungen

apreuss. — altpreuflisch, balt. — baltisch, d. — dorptestnisch, i.-e. — indoeuropdisch, lett.
— lettisch, lit. — litauisch, livSal — Salis-livisch, russN -- nordrussisch, Sa — Saaremaa,
samJ — juraksamojedisch;
lEW —]. Po k or ny, Indogermanisches etymologisches Worterbuch, Bern 1949—1959;
LEV —K. Karulis, LatvieSsu etimologijas vardnica I—II, Riga 1992;LEW — E. Fraen-

kel, Litauisches etymologisches Worterbuch I—II, Heidelberg—Gottingen 1962—1965;
LW —L. Kettunen, Livisches Worterbuch mit grammatischer Einleitung, Helsinki

1938; МЕ — K. Miilenbacha LatvieSu valodas vardnica. Redi ggjis, papildinajis, turpinajis
J. Endzelins, I-IV, Riga 1923—1932; PK — V. MaZiulis, Prus kalbos etimologijos
zodynas 1 A—H, Vilnius 1988; Рга — В. Н. Топоров, Прусский язык. Словарь А—

D, E—H, J—K, K—L, Moskva 1975—1984.
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ЛЕМБИТ ВАБА (Таллинн)

БАЛТСКИЕ ОТГЛАГОЛЬНЫЕ ИМЕНА НА -т

В ПРИБАЛТИЙСКО-ФИНСКИХ ЯЗЫКАХ

В статье приводятся балтские этимологии для шести прибалтийско-финских слов: рдтт
’пепел, прах’, !агт 'энергия, сила воли’, tolm 'пыль’, уидйтас 'остров на болоте’, välmas ’Mo-

ток, слой на клубке шерсти', vdrm ‘'слеза’. Высказывается предположение, что в балт-
ском оригинале в момент заимствования в позиции перед показателем тотглагольных

существительных гласный отсутствовал. В прибалтийско-финских отглагольных име-

нах балтского происхождения отсутствие связующего гласного служит весомым аргу-
ментом в пользу утверждения о том, что архаичная словоизменительная модель с т в

балтских языках в прошлом была гораздо продуктивнее.


	b10725076-1994-4 no. 4 01.10.1994
	Cover page
	Untitled

	EESTI TEADUSTE AKADEEMIA ESTONIAN ACADEMY OF SCIENCES АКАДЕМИЯ НАУК ЭСТОНИИ
	LINGUISTICA URALICA

	ZU DEN BALTISCHEN m-DEVERBALEN IN DEN OSTSEEFINNISCHEN SPRACHEN
	ÜBER TERMINATIVISCHE KONSTRUKTIONEN IN DEN OSTSEEFINNISCHEN SPRACHEN UNTER BESONDERER BERUCKSICHTIGUNG DES ESTNISCHEN
	ZUR ETYMOLOGIE VON hanka, hanko
	LINGUISTIC INTERPRETATION OF A CHEREMIS PRAYER
	ОСВОЕНИЕ КОМИ-ПЕРМЯЦКИХ ТОПОНИМОВ РУССКИМ ЯЗЫКОМ
	ЭТНОНИМ удмурт: ИСЧЕРНАНЫ ЛИ АЛЬТЕРНАТИВЫ?
	VERGLEICHENDE UNTERSUCHUNGEN ZU ALLITERATION UND ASSONANZ IN DER OSTJAKISCHEN VOLKSDICHTUNG
	Chapter


	ФОРМАЛЬНЫЙ РЕЗУЛЬТАТИВ В НЕНЕЦКОМ ЯЗЫКЕ
	REVIEWS
	ОБЗОРЫ И РЕЦЕНЗИИ
	ФИННО-УГОРСКИЕ ПЕРИОДИЧЕСКИЕ ИЗДАНИЯ
	ОБ ОПЫТЕ КОМИ МИФОЛОГИЧЕСКОГО СЛОВАРЯ
	ZUM JUBILÄUM VON HELMI NEETAR
	Untitled

	ЮБИЛЕЙ Г. Г. БАРАКСАНОВА
	Untitled
	Chapter

	ARNOLD KASK IN MEMORIAM
	Untitled

	IN MEMORIAM AILI UNIVERE
	Untitled
	List


	Cover page
	Untitled


	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled




